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um eine Renteinnagsbiioeitetnno
Dir Entschließung in der die- Beratung-en des deutsch-

nationilen errtretirtagecz 11101051, istso gehalten, daß sie
1'1111101I11111511111111011 zwischen Vertretern der deutschnsiitionalen
Fraltion nnsd der· Regie: una oder den hinter ihr stehenden
Parteien keine bestimmten Vindungeu nnd Richtlinieu fest-
legt. Man will offenbar im deutschuationalen Lager ab-
warten, 10113 111111 airgebolen weideir soII. Diese Zurückhal-
tung diiiclt sich auch in eiiierrr großen Teil der deutschiiatio
naileii Presse a--,us denn ohne einessolihe Absicht wäre 013 kaum
verständlich-. cdifi inasrgsebende Blätter dieser Richtung sich auf
eine 10111 1""'011111101150 Stellungnahme zu dein Verwirrtertarg
5011515111011, Da die Absirht besteht, 111eh einer vorherigen
Fiihlungnalmie zwischen dem Reichskanzler« und den Parteien
der jetzigen Regieiungsloalilion alsbald die Verhandlungen
iibOer eine Verbreiterung der parlamentarische-n Basis des
Reiithlabinetts aufzunehmen, wird die Ungeduld der Deutsch-
nationalen nicht lange unbefriedigt bleiben Die demokratische
Ansicht gebt dahin 51111 eine einseitige Erweiterung der Re
gieruna nur nach incler nicht in Frage kommen kann, son-
dein 5.111 der Versuch geiiuicht werden 1111111, die Verbreiterinisg
501 Regiernugsbasis iiu Sinne einer wirklichen 11115 alle ver-
antwoitungsberwei en Kräfte ziisaniiiieiifassendeii Volksge-
rneinsiliast gleichmäßig nach rechts und links (11,1113rigeslalten.
Oas; sich die demokratische Auffassung iriit der des Zentrums
deckt, war nach der- bisherigen Wdaltung dieser Partei bereits
einzunehmen nnd 03 wird neuerdings durch einen zweifellos
0113 bat101011111513 anzuspreclrendeii Artikel der »Gerniania«
iroih einmal klarhgestellt Das führende Zentriinisblitt nicht
11111 eine Ausschaltimg der Sozialdemokratie von vornherein

ruichdriicklich ab, sondern es stellt auch eine ganze Reihe von
kritischen Vorfiiigen bezüglich der Eigiiiinrg der Deiitschnatioi
nalen fiir die Mitwirkung an verrintwortlicher Stelle« Die
zuvor erwähnte Ziirilcklmltung der deutichnastionalen Presse ln
diiinchbricht ein sehr bemerkenswerter Artikel der151011115111." ,
Zier auch diiiih 510 Art Beachtung verdient wie er sich mit der
trrilit von deniotsratifcher und Zentrumdfette auseinander-
1.0111 Und wenn in der Entschließung des deutschnationalen
Vertrnetertagg im Hinblick auf die erwarteten Verhandlungen
die Fesfile-gnug auf bestimmte Vindnnaen geschickt ver1111105011
wurde, so beeilt sich dieser Artikel, das nach Auffassung der
Richtung Westarv Veifäunite nachzuholen. Er betont, es
könne keine Rede davon 10111, »daß in einein staatsbürger-
lichen Kabinett mit Etufihlufr der Deutschnationalen die fett-
her-wen Auffassungen dei« Mitte iu der Politik führend bilei
ben« nnd fordert als »uue·iläsrltche Voraussetzung daß sich die
Parteien auf ein neues Programm verpflichten, in dein die
Anfsasfnnigen der Dentlrhnationalen gebührend in Erschein-
una ti«eten«. Wenn dann auch gesagtwird, daßdieFrage
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der Bessetzusng der Ministecien demgegensiiber eine Angelegen-
heit zweiter Ordnuirra sei, tio darf man doch wohl 11111011, daß
die zuvor zitterten Forderungen asii Deutlichkeit nicht-Z zu
wünschen iibiia lassen. :«iicht minder deutlich ist die Stel-
lunignahine 503 deiitlchiiitionailen Vlattes gegenüber dein 650-
danken ein-er Verbreiterung der Regierungpsbasrs aruh nrach
links. Es kiiiiust irr-bei an die sehr aiisfiihrliche Behandlung
dieser Frage durch die ,,(35ei«iimriia« an, in denen Kritik der
Verganaenhesit die Deutschnationialen erheblich schlechter weg-»
1101011111100 waren als die Sozialdemokraten und betont, die
Forderung einer 101111151001101111I011 Zusammenarbeit mit den
Sozicirldeuinokraen sei ein kaiidinisrbes 11015, unter dass die
Deutschmationalen niemals kriechen 1011150115210‚551'011113111f
berdächtigt die Varrts1011, 510 eine gleichmäßige Verirrung-äl-
verbreiteruzig naser recht-F und nach links befiirworUten dafl
sie durch eine solche z,oi««-deinna der Bildung einer »staats-
bürgerlichen« Regierung Steine in den Weg wersen wollten.
nnd sie 50110111, daf-, man angesichtin solcher Absichten vorsichtig
und stevtifib allen in den nächsten Tag-en zu ein«arteirdeir An-
geboten gegeniiher eine abwartende Haltung einzunehmen
habe. Zwischen tiefer schroffen deutschnationaleu Ablehnung
einer sozialdeniolratischen Beteiligung an der Regierung und
der Einstelluna derSozialdeinioikratie zu diesem Problem be-
steht ein sehr bemerkenswerter fornialer Unterschied Die
Sozialdemokratie läfit 03 auch im Hinblick auf den deutsch-
iiatienalen Vert-retei«t«.ig nicht akri schärfster Kritik 503 biss-
heriigen dentsschnationalen Verhaltens fehlen, aber auch irii
»Vorwärts« vermißt man in diesem Zusarininienhang 10503
Wort einer viinziviellen Ablehnung wenigsten-b 503 Ver-
1111503, auf dem Wege eine-r gleichiuäsriigen Verbreiterung nach
rechts 111115 links weiterzukoimneu Bei den kommenden Ver-
bandlunxgen 503 Reichskanzlers mit den Parteien der Konti-
tiori wird sich zeigen, inwieweit zwischen den weit ausein-
einige-gehenden Parteiftinmiunsien sich eine Brücke schlagen

die Wahrheit aber die Räumung Vormund-.
Tis- ,-Köln Zta« berichtet aus Dorlmunrd Die bisher

iiber die Räumung1011111111153 verbreiteten Nachrichten sitt-d
durchweg falsch; Dortinund ist noch nicht g e r äu ui t, 111115
es ist noch nicht einmal der Anfang zirr Räumung gemacht
worden. Der s1501111110 von 10 30—-40 8011500111100, Gen-dar-
men 111115 Miciunleuten lann als Räumung nicht bezeichnet
werden Dortniiiud hat heute noch eine inilitärisclie Besetnina
von 25130 5010.110 1001,11 eine Anzahl 510F10I01101, Gendariuen
und Geheinrbolizistrn kommen An 011011 Abzug der Ve-
fatzunia ist vor Dezember nicht zu 501115011. Eine Kontrolle der
iflteåsonalaudweifefindet nach wie vor an der Antßengrenze
tia .
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20. Fabrng

_ Die Verzögieriing der Rärnnuiig von Dortinund durch
die französischen Triivven ist einfach ein Staiidal fast ebenso
‚111011. wie die Jrrefiishrung 503 deutschen Volke-Z durrh deutsche
Nuchriihtenbiiros.
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010101111111 111111111111.
Der Verlauf der Anleiheverhnndlungen.

Wie der Vertreter der „Q0101110115011-11111011" auf An-
frage bei inaßgebeiider unterrichteter Stelle erfährt, sind
alle bisher von englischen nnd deutschen Blättern get-rach-
tgn Nachrichten iiber die Bedingungen der Anleihe 11111161—
tig. Alle diese Meldungen sind nicht ririr verfriil)t, sondern
auch geeignet, den Stand der Unterhändler zu 0110111001011.
Die Verhandlungen nehmen einen befriedigenden Verlauf.
Sie sind aber naturgemäß, da es sich iiiu Vereinbarungen
mit einer ganzen Reihe von Ländern oder Bankgruprrkken

er
Reichsfinanzminilter Q1 Luther ist n Loiidorin angekom-
men, und hat im Carlton.‚S5010I Wo auch der 810151511111“-
präsident Q1. Schacht wohnt, Wohiiriiia genommen. Cr hat
feine Arbeiten sofort aiifgenoiiimeri, iiud fich in einer Reib-
von Besprechungen iiber den Stand der Q111110 1011011115101.

Havas nieldet in Uebereinstimmuiiq mit Reuter 11115
London, daß die Verhanndliingen iiber die 800-EI‘ 1111011011-
Anleihe mit Dr. Schacht sich giinstig entwickeln. Q01 ame-
rikanische Anteil an der Anleihe wird 100 Millionen Dol-
lar betragen, der britische Anteil 10 bis 15 Millionen Pfund
Sterling Q1. Luther wird zum Abschluß der Verhandlun-
gen erwartet Q10 Anleihe dürfte iin Oktober, wahrfrleins
lich Mitte Oktober aufgebracht werden. Die ainerikaiiiscbeir
Stücke werden in Tollar, der 0111111115-eiiropiiiscle Anteil in
Pfund Sterlina arisaegebeir

W

Unentsilrledene Kämpfe not Schnnglrni.
Die Kämpfe rini Shanghai sind von beiden Seiten er-

folglos abgebrochen 100151011, da trotz der größten Anstren«
asiungen von keiner Partei irgend ein Vorteil errungen wer-
den konnte. Die Entcheidnng liegt jetzt wieder im Norde
111115 die fernere Entwicklung der Dinge wird von der angeri·
blicklich im Gange bfiudliclien Schlacht zwischen den man-d-
fchiirischen Tut-toben rind den Rag«ieiung3trrivveu abhängen
Nach Noli-der Depesiiben ist augenblicklich bei Jehlol 01110 hef(
tigse Schlacht entbrannt. in der die nurirdfchnris111011 Tsrrivveit
5000113 erhebliche Vorteile errungsen has,beii wozu [1010115013 die Eroberiiiig von bhihfeng gehörnt 5113 150 Meilen rundlich
Jetqu liegt. ,
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wis- ste miteinmiider tu aller bewooltgtrilde burrlt den Stadt- die mancherbet toantnieirltrlien Veraniinumiendes Landabels

Die Porzellandrtnzetnn 111111 11111 od- WWMMM
« sich- rliao ‚Imwamwnääädmmm der-ils MONEY our-Hirn 11 SieMikro-im 11531555115Weit 91mkrim- «nr nri e irre er. Z ingri15 Roman von 0111111llSchnitt-st-Siclrienrfcls. 10111 m“l me t” 0110015101100. M 50: B um i'm 55015501101 1101111 «

l« 91111550111! 0011001011.) “1111100011111 filbirt alle an der Noli 501111111“. war Sattlitr nicht 101050.1 intt der 1111111011 Meint 11111011111 '
Steweeben andere DeerrmaenbobeM meint-e erklärtee510 nttedergtoclitor und ibne Armen Mitten Mem-rett- 11011:. Mit ktllillom Läckieln bot tte than c Hand.

Mädchenleise. unt-die langen- fentllien ltckiübsp mehr-immer demju11111100UMM M“9M: »Wer I‘M W150“. 11011 00110111105

sanften Augen. »Sie werden v mit Fräulein Toll- du«-Siebwird schlte ich den Wennerstetnheiraten damit Mädazrix 1%00101011. M 100101100 51110 Mädzas

011501-11 Niman19W dllUianvuier 0mm,“ rtcie ' W ·ilein:rinr Wbaus Wolken«

{fitäumn Wllmbera wird vori- iiuu an mein mätmtner am izier ein ädcheu ans trer « folgteWegdreier Mann in der Bat eine besondere Absicht mit
Chef 111 nichts 01150103. Ich habe bereit-o 119011111111. in ,bernoli-Ost bat-ers sie alle annual eine 111113 der Stadt.« feinem than? Sie hatte oft 5011111101- nachgeht-äu Sein Vers-

n 100150.” · Und«dto Mädchen lacht-cui ums-um zu rechtfer nr Baron Settsltb bot-Ist stcki armeser
»Nun-im ilt schön-« bemerkte 5110 Mädchen. «Doch« auch Gerold vernahm noch dir-a Loch-m 1111er amMach500 11111110! 5511WIMMm 501611155150 Ward 111110 50111 2521150

lehr 110'111. Vielleicht werden Sie das eint-finden müssen, tstraße angeln-nat war-. Wohin Schein Dann benutzt-: et die Gelegenheit als-· andere Gäste
11115 das sollte mir leid tun."

Baron Setttitr wußte 111151.
sollte. Er tte den Eindruck, daß sich hinter 11111110 Verfluch-
ringen ein anderer Stirn verbeme ErM einige Dan-
5 6130110. Dann verabschiedete er lich mit Witem Hände-
ru

Wiemdganz andern war diese 111m Voll war-irrer 20501110-
freride 1111565111055? ibvein Weleir offenbarte lich stille u-
verlickrt und Wetchbel Die andere, vqu der Ulla nett-
tvor halt und 011111. Diese da suchte bei aller Mir-beflis-
sett die Airlelrnri an den 1011111110011 sie einft lieb-en würde.

net1115101151111 li allein ein.
Iangsam ging Geron feiner Wochniuig nur- Der Abend

rte herauf. Bürgermädchen sobew out den 1111011
nbänken am Stadtbiunnenr Mir-sticht W am Wir

Augen folgte der strafteniMiberwstvl
Davon Sei-klit- tabii End-mähen als er untW

W "5135111“? 1111111111111 01110. isM« “C u « m b

grüne —.d.ts tilbestelawē mwww

ordnet-us erwidern

   

ts- er inrb Kalino gebeut Oder in den„Mühenm101111"
Dort würde er imi diese Stunde den Dier Forer von
den Porzewanroecken treffen. Der latr lebt nett 50'111 Amts-
rickrter M dein- Fokstmoilter beim Adenidttchovwin Sich-er
waren auch bin jung-en Chemiber von den Werken anwesend
Nein. 01 wollt-e nicht 511111105011. Was sollte er bei ihn-MS
Man lob«m iblm doch nur den Außenseiten .

So W er weiter. Rechts taulcbte die weitre M
immer den 85011103 Tolle-obern auf. An biet-er ein-o e
[am Er sama-nPacktor vorüber. G} war 11011.
Der Baron- bliebmsterben Durch 5'013 Gitter 50111111110 er

Wtroteårltcbirr1110111101011.
"1151:116th tin Mii- war ein grollt-b Zelt

errichtet 50.3als Tamminn 51011110. Man holde mit 15111€
starker Bretter und 0111105 dicken Liuolemndäonnz für eine
cran PatheW Wir-tmtidirs-JMietaIITAealsbald

n Vorm in flottieuiiW
8161503 wurden durch Halm WMELstiehlt-steif-

111510110. Mirrte 5011011511 Routine
1?) irr neDDottf brennt-ins Kaitdlsieisel 1111ka01115?

50m wei Saal binte M tewemmmrDasmZMifäwar MTMJ

raste mgeMReUchVetTdtDer-it at«ierwszenierrnl»so derbes-ern [11.5 an 0503 1010111111wa Mitarbeit Dta HerrenWeilst-nWllch

111.W ur MMo011 einrle von Sebtlib understiiibte Herrn von Krone h1

hier«-war TM irae-on ‚1'111 komm Mira - MW 111111
MmanWM. amit malt-Int-

Osth 1:"WM”?O
Fä-»3..»-z»sp.-,s,«‚. _ .
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vie französililie Clusiilitalioiibe 1
Die Hofsnnungen der {Regierung Miar.r«aiif einen cr-

solg des Widerspruchs gegen die 26vrozentiae Einfuhrab-
gabe von Frankreich haben sich wieder einmal als trügerisch
erwiesen. Frankreich beharrt auf seinem Standpunkt vom
20. September, der die Einführung dieser Abgabe vom 28.
desselben Monats an vorsieht und hat in seiner Antwort-
note an Deutschland mit fehr haltlosen Begrundnnaen seine
Ansprüche in dieser Hinnsicht festgelegt. Trotzdem diese Ab-
gabe gegen die Prinziipen des Sachverstandigengfutacbtens
verstößt, bietet das Londoner Abkommen bedauerlicherweise
keine Handhabe, ein derartiges Vorgehen» zu unterbindeir
Der TransfersGedanke wird auf diese Weise unmoalich ge-
macht und die deutsche Valuta sehr gefährdet. Wenn man
bedenkt, daß Frankreich entsprechend der Zollstatistikkem in
den ersten sieben Monaten des Jahres auf 300 000 Gold-
niark im Oktober und zwei bis drei Millionen Goldmark
‚pro Monat in der Folge als Einnahme für sich erreclinet, so
kann man daraus erleben, welchen bedeutenden Devifenverss
lust- die deutsche Wirtschaft zu tragen hat. Die Sorge der
Beschaffung der zur Ausführung des Gutachtens und sur
dcu deutschen Import benötigten Devisen wird also im Wi-
derspruch zum Sinn und Zweck des DawessGutachtens auf
Mse Weise der TransfersKoinniission wieder genommen
um hem deutschen Jmporteiir anfgebalft. - Die Erhebung
ter Abgabe bedeutet mithin einen starken Eingriff in die
silssihte der TransfersKomniifsioii, da sie ihm die Mittel vor-
r eg nimmt, hie nach dem Sinn des Sachverständige-nam-
.-::"«iteni:; in den grosieii Entschädigung-stahl falleii müßten.
lz .‘r englische Standpunkt und Englands Wiedereiiifiihrung
i 26prozeiitigen Einsuhrabgabe ist noch zu verstehen, da
s.sigland nur aus diesem Wege zu einer Revarationsentschäs
gnng kommen kann; denn für die englische Wirtschaft wä-

ren Saihlieferungeu nur nachteilig. Weiiiger verständlich ist
Damigen das französische Vorgehen, das bei beträclitliihen
Sarlilieferuiigeii auch aus dieser Abgabe beharrt. Wenn von
deutscher Seite bei den Verhandlungen über einen künftigen
deiitsih-fraiizösischeu Handelsveriraa auch die Absicht besteht.
alle bestehenden Hudernisfe zu überwinden- uin den Vertrag
nicht in Frage zii stellen —- niaii spricht in gut informierten
i’:'reife.n iogar davon, dafi die deutschen Delegierten nicht
He Absicht haben, hie Angelegenheit der 26vrozentigen fran-

sasisclien Einfuhrabgabe zur Sprache zu bringen -—— so darf
man sich jedoch nicht verhehlen daß das neuerlich-e franzö-
sisrhe Vorgehen auf den französischen Warenauizstausih hem-
mend wirken wird. Es liiiiiß immer wieder betont werden,
daß Deutschland nur bei vergröszerter Ausfuhr das Sach-
verständigeugntarhteii durchführen kann, undn hat; auch von
der anderen Seite alles getan werden musi- iiiii Deutsch-
lands guten Willen nirht unmöglich zu machen.

Die Verhandlungen rnit- her. Vaterstadt-ern
Wie die »Telega«a»phenunioii« von iiiiterirhteter Seite er-

fährt, werden die Führer der Renierungsifsarteien nach den
bisherigen Tisvofiiiouen des flieirliskanzlers am Donnerstag
empfangen werden. An diese Besprechungen werden sich
dann in den folgenden Tagen lierhaiidluiigen mit den Füh-
rern her Dentsiliii·»i.tioiialeii und der Sozialdemokratie an-
schließen. Ein genaue-r Zeitpunkt hierfür läßt sich aber erst
nach dem Empfang der Führer der Regierung-Zparteiseii fangen.

an“...

Reichskanzler Mark zur Regieruiiisfraoe
Die ,,Grrmania«, das führende Zeiiti·iini«sorgaii, bat den

Reichskanzler Marr um feine Meinung zur iiolitifrbeii Lage
befragt Der Kanzler äußerte sich n. a. iolgensdermafieiit Die
Airfgabeiu hie es jckeht im. Innern zu lösen gilt. um die wirt-
« haftlliche (Britin-bring nicht erneut zu gefähran erfordert un-
ediniit die Zusammenfassung aller nationalen, wirtschaft-

lichen nnh gesellschaftlicher-.- malte. Jetzt ist die Zeit gekom-
‚wen, in her hiefe Ziisaiknnieiisassuug der Kräfte erfolgen iiiii»s3,
und ich Werde es mir in den nächsten Tit-gen aiigelegen sein
lassen, auf dem Boden bostiniiiiter Richtiinien alle Parteien
ice-s deutschen Volkes zusxnuiiieiiziifiihi«eii, die willen-s sind,
dein deutschen Volke den Weg in eine bessere Zukunft zu bah-
»ineii. Ich bin entschlossen, mich sowohl niiit der sozialdemo-
katischen wie ain’t) mit der dentsclmationaleii Partei in Ver-
» indiuia zu setze-n. Man kann nicht verkennen, daß es im
einen Jahre ohne die entscheidende Unterstützung der sozial-
eniokratischen Fraktion nicht möglich gewesen wäre, durch
se der Regierung gegebene Ermächtigimg auf hem Verord-

. ingswege Deutschland vor hem wirtscihistlichen und sozialen
» haos zu bewahren nnd ferner die von der Regierung ge-
Tinte Politik hinsichtlich des Sachverstäiidigeiigiitachtens und
er London-er Agbniachiingen zu fiebern. Jih erachte es darum

»an meine Pflicht, an die Sozialdemokratie heranzutreteii und
_fie zur Mitarbeit in der Neichsregiennrg aufzufordern Ande-
rerseits liegt es aber auch im dringenden vaterländischeii Jn-
teresfe daf; die starken nationalen nnd wirtschaftlichen Kräfte,
die i·ii der Teutsihiuittonaslen Volkspartei geborgen sind, fiir
positiv-e Negierunasarbeit fruchtbar arm-acht werben. Die
Deutschnsatiouale Volkspartei hat bislang in Opposition zu
alle-n Regierungeii gestanden, die seit Weimar Deutschland-s
Geschäfte führten. lsm so aufrichtiger begrüße ich den Be-
JIchlIuißs maßgebend-er Kreise dieser Partei, fortan nicht mehr
_’ bseits zu stehen, sondern gemeinsam mit uns den Weg zsu be-
kLhreiten der nach meiner Ueberzeusgiunq allein Mr Teilung

wrii’blanhb iiibrt.

   

  
  

oie Ohiiäsiiisueumr
. Die am 30. September Faründete Bank fiir Industrie-
Iterationen bat als letzte ivkung die Aufgabe, der Ve-

I ftmm der deutschen Industrie durch die ihr stummen-beten
« » ligatisoneneinen Teil ihrer Mrfe zu nehmen und wenig-
. is 119 M U einem gewisse-n Gnade die Beweglichkeit der indu-
eriellen esitzes zu w s ren. Die Errichtung der Bank als
. I isisrhenistelle fiiirl die m Datvesgutachten seftgeleade Be-
;ltimg der deutschen Industrie die erst in den Pariser Ver-
; anblnn‘mn vereinbart worden it, war nötig, um voii vorn-

in dem Versuch politischer influßnahme auf die deut-
. n Unternehmen-Mir entnegenzmvirkne dann aber auch-. um
-: Anpassung der Belaxtuing am die einzelnen Unternehmun-

'. .. In ; ichen im die für den Zinsen-Nenn erforder-
- AtW in angemessener Weise mnzirlegem So verwirk-
UeW den Gedanden einer Scknitieinrichtung für die

Industrie Sie übernimmt von den auf den . n-

Abwequsit-Wen Mit-Lisetan 8“ »s-.- en e · en m .
' bis sank-Mitten trieb. Pan Meiner-breit

   
  
  
  

  

  

   

Unternehmungen können direkt nur 500 Millionen Obliga-
tionen veräußert werben. sDie sog. Jndividiialobligationen
werden nur solchen Unternehmungen zum-billigt die in glei-
cher Höhe Garantieobligationen übernehmen imd dürfen-den
Betrag von 600 Millionen Goldmark nicht überschreiten. »der
and den für diesen Zweck zur Verfügung stehen-den 750 Milli-
onen Goldinsaxk zu greifen ift. Da bei Ausgabe solcher Jn-
duflrieoibligationen die Uebernaibmie von Garantienbligatios
neu in gleicher Höhe Voraiissetzuna ist, beziffert sich die Ge-
samtbelastung auf 1,5 Millionen Gold-mark. Die Individual-
Obligationen soll-en mir an besonders sicher dastehende Unter-«
nehnningen ausgegeben werben, unsd man rechnet dafür mit
etwa 80 Gesellschaften deren Betriebsverinögen nicht unter
20 Millionen »kl- beträgt. Die Verhütuiui einer Ueberbiirs
dnng einzelner Werke ist eine besonders wesentliche Aufgabe
der neuen Barth und sie ist in die Lage gesetzt nötigenfalls
die Entlastung einzelner Werke durch besondere Maß-nahmen
sicherzu.stellen. So kann sie beispielsweise wenn alle Grund-
stücke eines Unternehmen-s gleichmäßig belastet find, die ge-
samte Höhe der Obligationen auf einen Teil dieser Grund-
stücke eintragen und dafür andere Grundstücke des Werkes
Von der Belastung freilassen. Auch kann in einzelnen Fällen
von solchen dinglirb gesicherten Obligationen abgesehen wer-
den« wenn in entsprechend-er Höhe Wertpapiere hinterleat
werden können. Die Aiifbriniguing des Ziiissendienites ist im
Einverständnis mit dein Treiihänder der Bank zu regeln, nnh
man rechnet bei einer Gesanitbelastunig des Betriebskapitals
mit 24—--25 Proz. mit einer Beaiispruchuna für die Zinsen
von 1 Prozent oder etwas mehr, dci an der Anfbringung der
Zins-en aiisih die nichtbelaftetrn Unternehmungen, nämlich das
Bahnks und Ver-sicheriinsgiogsewerbe, der Großh-anbot usw. teil--
ne men.

Ein Schlag ins Gesicht
Ein Tschcche in der Regierung des Saargebirts.

Der V ö lk e r b u n d s r at ernannte zum Nachfolger des
verstorbenen Mitglied-Z der Regterirngsskominisfion des Saars
gebt-ais Espinofa de Los Monteros den gegenwärtigen Nich-
ter ini·-Odersten Gerichtshof in Sa.arloiris, ‘Er. Franz V e-
zen ski lesclierliosloroateil Er wird das Departement für
U n t e r r ich t. K u l i u r iinid I n ft i z übernehmen Die
Ernennung von Dr. Vezenski wurde von sBenefrb persönlich
vor-geschlagen nnh einstiminsia vom Rat genehmigt

Wiederbeginn der Landtagsverhandlungen
Der Vxeufiische Landtag iiabiii Mittwoch nach einer

kurzen Vanie seine Verliandluucieii wieder auf. Auf der
Tagesordnung stand· an erster Stelle die arofie Anfraae der
Sozialdemokraten uber Betriebsftilleaunaeu und Massen-
kiindiaunaeii auf den Rechen des südliilieu Riihraebiets. Ah-
aeordiieter Hiiieniann lSiozz.s verwies darauf. dasi die Still-
leaunaen einen erschreckenden Unifaiia angenommen hätten
Rehntausende von Veraarbeitern und Viele Niiliraenieinden
ständen vor dem Ruin. Das Riel her Unternehmer sei. die
Löhne in drücken und die Arbeits-seit biiiciiif an setzen

Der Handelsniinister Sie r i n g , der bekanntlich- gleich-
falls der Sozialdemokratie angehört, sah sich gezwungen,
her einseitigen Darstellun» seines Parteigeiiofsen entgegen-
antreten. Er tat das so fchoneiid wie iiiöxilich nnd bemühte
fiel), hie tieferen Ursachen der schwierian Wirtschaftslage im
Rubrgebiet klarzulegen Mit gesetzlichen Mitteln, wie Hu-
semann sie verlange, könne man gegen solche Krisen des
Wirtschaftslebens nicht ankäiiivfen. Ein Zentrums-gemerk-
schaftler brachte schwere Anfrhuldigungeii gegen hie Rechen-
verwaltungen vor, die den derieitigeu aiiormaleu Zustand
aiisniitzten, uni die Arbeiter in ihren Rechten zu fchiiiälern.
Der Volksparteiler Sir. Vinkerneih der dem Vorstand des
Verbandes der Deutschen Industrie angehört, bestritt solche
Absichten Wenn Absatz und Geld fehlten, dann müsse man
eben zu Stillegiingeu schreiten. Außer-dein handele es sich
vielfach um Radien, hie so geringe Belegschasten hätten, daß
sie den Namen Zischen kaum noch verdienten. Im weiteren
Verlauf der Aussprache lieferten Sozialdemokraten und
lroinniunisten sieh ein kleines Schar-müsset Der Demokrat
.sdai:tiniinii stellte abschließeuid fest, dasi der Stillstand in der
Kohleuindustrie auf hie allgineine industrielle Notlage zu-
rückzuführen sei, daß die wirtschaftliche Not an der Ruhr also
lediglich ein Teil der deutschen Wirtschaftskrise sei.

In später Stunde verhandelte man noch über den An-
trag der Deutschen Volkspartei nnd des Zentrums. der for-
dert, daß alles K r onv er m ögen zurückgegeben werden
solle, fowet es durch eine rechts-kräftige Entscheidung den
Hohenzolleru zugesprochen fei. Der Antrag wurde nach
langer Aussprache einein Ausschuß überwiesen.

-—

Kleine Minima Nachrichten

— Das Ergebnis der sclnoedisrheii Weiblein Die Konser- Das
vativen haben 2 Sitze gewonnen (64»gegen 62). her tschiss
stehende Bauernbimsd gleichfalls 2 Sitze (23 gegen 21), ha:
gegen sind die Liberalen und Freisinnigen von 46 auf 30
zurückgegangen Die Bildung der Regierung ist vollkommen
zweifelhaft doch ist sicher, daß hie konservaisive Regierung
zurücktreten mit-b. ·

-——- Beginn her beruht-französischen Handels-vertragswi-
handlungen. In Paris ist die anaekündigte dei.itsih-frsanzd-
sisched Wirtschaftskouferenz unter dem Vorsib gerügte eröffnet
wor- en.
n
 

Neues vom Tage
X Brand des Luzerner Stadttheaters. Am Montag

abend brannte das der Sfiidt Luzern gehöreiide Stadttheater
aus bis seht völlig unbekannter Ursache gänzlich nieder. Zur
Zeit des Brandausbruchisis, abend-s 8,45 Uhr, befand lich me-
mand in dein Gebäude, da die Spielzeit erst Dienstag eröff-
net werden sollte. Obgleich die Feiierwehr sofort nach dem
Alarm zur Stelle war, brannte das Haus, in dem sich noch
ein Restairrant befand, total ans, da die Flammen in den
Szenerielagern reichliche Beute fanden. Jnfolge des Wassers
fiel auch die Decke des Theaterranmes selbst ein. Die Vor-
stellungen werden diesen Winter in den Kursaal verlegt.

X Diebe im Reichspostinnfcnm. Im Reichspostmiuseirm
wurde am Montag von einein Aufs-eher ein Mann bemerkt,
der damit beschäftigt nur, die Scheibe einer Ausbänkgetafel

" iiden. er Wächst-et nahm den Mann mit und liest
ibiisestne man. An seinen Wächtervla zuriickgebe , nnrßte Rasen dass MUM abr-«

immnum”?

vollen Marken von Hawai aus denW 1858, 1859 bis
1864 usw. gestohlen harte.

» « X Der Zeppelin middle Berliner Dächer. Für die Ber-
liner Hausbesiner war die Ziwpelinifahrt über die Reichs-
liaieptsta-dt, wie sich setzt herausstellt keine ganze rein-e Freude.
da massenhast erhebliche Wscbäden zu verzeichnen sind. Die
Hairsbewohner waren iinbefugter Weise zu Hunderten durch
diechuhlirken mit die Dache-r geklettert, wo sie sich stundenlang
aufhielten und vielfach Unfuig trieben, so daß die sehr emp-
findlichen und seit Jahren schadhaften Pavpdächer stark be-
schadigt wurden. Die Decken vieler hochgelegener Wohnun-
gen find durch den darauffolgenden Regen durchnäszt wörden -
nnd die Hauswirte weilen setzt allen Mieter-in die auf dem
Dache den Zepvelin begrüßten, den Prozeß wegen Sachbw
schadiining machen. Wahrlich —- es gibt keine ungetrübte
Freude wehrt - ‘

X Ein neuer Koiuet.. Die Heidelbergern Sternwaite
meldet: Am 15. September ist voii dem Astronomen Finster
in Bonn ein neuer Koniet siebenter Größe nahe beim Stern
42 her Berenike am Westbiinniel gefunden worden. Soviel
man bis Ietzt weiß, läuft der Komet, der mit einem Feld-,
frecher gesehen werden kann, mit der Geschwindigkeit von
1% Grad in Aufsteigiing und 1% Grad in Abweichung in
siidöstlicher Richtung arm Abendhimmel. Hinter dem Stern
durfte er nahe westlnich vom Ster 109 der Jungfrau stehen«
nnd suh dann weiter zu der Wage hin bewegen. ·

X Der Massenniörder Haariiianu ist ans der Göttinger
Jrrenanstalt wieder nach dem Gerichtsgesängnis in Hannos
ver zuriickgebracht worden. In der Göttinger Anstalt hat er
wiederholte Selbftinordsversuche unternommen, hie iedoch ie-
desmal von dein Wärterpersonal vereitelt werden konnten-.
Bekanntlich hatte Haarmann in der Voruntersuchung ein
ziemlich sreches Wesen zur Schau getragen, ist dann aber in
der Jrrenanstalt ziisammengebrochen. In dies-Du Zustand-
bat er mit niemandem sprechen wollen: nicht einmal feinen:
Verteidiger. Haarmann ist dort völlig apathiscki gewesen
und ist jeder Besprechung misgewirhen. (fiel). Medizinalrat
Pros. Dr. Schulz, der Leiter der Nerveiiklinik, ist noch im-
mer nicht “an einem bestimmten Ergebnis gekommen, ob"
Haarmanii wirklich geisteskrank ist oder vielleicht mir limit-
liert. In der Untersuchung hat Haarmann bisher nur das-
jenige zugestanden, was ihm unbedingt nachgewiesen wer-
den formte. Ob die Zahl von 22 Morden, die ihm bisher-
klar nachgewiesen werden konnten, sein ganzes verbrechei
risches Register erschöpft- stebt noch dahin: es ist nicht un-
möglich- daß er noch mehr Fälle auf dem Gewissen bat.

btseiiliuhiuniolää tin Turmes
Auf den Baleler Schnellzug, der infolge eines Defekts

im Tiiiinel zwischen dem Haupts und deni»Siidbabnbof bog
Mainz gezwungen war zu halten, fuhr der 12 Uhr 1
Min. abfahrende Mainzer Personenng auf. Es sollen bei
reits 18 Tote geborgen fein. Der vordere Teil des Basel
ler DsZuges koiinnte weiterfahren. Die Bergungsarbeiteit
im Tuniiel sind mit großen Sclnoierigkeiten verbunden.

Ueber das Unglück wird weiter gemeldet: Der Perso-
nenzug fuhr aus den im Tuniiel haltendeu Schnellng in
volle r Fahrt auf. Es gab eine furchtbare Katastrophe.
Die ganze Umgebung des Tunnels ist abgesverrt. Der
Grund des Bei-sehens, daß der Personenzug trotz des Ver-
tehrshindernisses abgelassen wurde, ist noch nicht festzu-
stellen. Man spricht von Blockftörungen. Eine näliere»Dar-
siellnng war sehr schwer zu erlangen, da die ufranzosische
»Regie« anscheinend mit Nachrichten zurückhalt. «

Ueber das Mainzer Eisenbahn-Unglück wird ergäiizeiid
weiter gemeldet: Der SIE-Bug sollte 12,14 Uhr Mann-, nicht
wie zuerst gemeldet, n Nchtnng Wurme-, sondern in Richtung
Mannheini verlassen Er erlitt im Tiinnnel zwischen Haupt-
nnh Siidbabnhos wie es heißt einen Achsenbrnnii. · Nach den
Angaben einer anderen Person soll die Bremse nicht richtig
funktioniert haben. Der Zug blieb infolgedessen am Ende
des {üblichen TuniielsEiiiganges halten, worauf der Heizer-
den Schaden nachsehen wollte. Mittlerweile fuhr der Worin-
ser Personenziig, der nur 12,18 Uhr vom Gauvtbsashnhof ab-
gelasseu wird, in den Tuunel ein. Da dem Fushrer dessel-
ben von einer Skvcrriinz des Gleises nichts bekannt war,
rannte der Zug mit dreiviertel Geschwindigkeit auf den D-
Bug auf. Die letzten drei Wagen wurden vollstnndia Hier-:
trümmert. Bis ietzt sind drei Toteund sechsSchwerr
verletzte geborgen: zwei von denen liegen imtSterk
b en. Die Aufräumungsarbeiten werden durchgeführt von·
französischem Mtlitär und der Maian Feuer-wehr. Wie-
viel Mienscben sich noch unter den Trümmern befinden, kann
noch nicht festnestelltwerdenz da an die Trümmerstatte schwer-
heranzukommen ist. Sämtliche Geborgenen werdenuiit Sta-
nitätssAntos nach hem. Städtischeu Krankenhanse gebracht-

in Mainz erscheinende Franzosenblatt meidet sechs
Tote und sechs Schwert-erlebte und eine Anzahl Leichtvers
mindere- die bis ietzt geborgen seien. .

14 Tote!

Die Gesamtzahl der Toten nnd Verwuudeten bannte
immer noch nirhit sicher festgestellt werben. Die 8«—9 Jahr-
gäste aus dem leiste-n Wagen, welche sofort tot waren, liegen
auf der Polizeiftatioii im Siiidbahnhof. Man ist noch mit" der.
Feststellung der- Personal-ten beschaftigt Von den im staidtis
scheu Krankenhaus Eingelsiiefierten sind zwei Männer und ein
Kind gestorben. Einer von den irr-das franzosisxhe Militard
lazarett gebrachten Verwundeten ist auch dort·geitorbe-ii., und
zwar ein französischer .- egiebaanitier, dersich im D.-8ug be-
fand. Ueberhaiipt diirf en wohl die meisten Ver-letzten aus
dein Diskurs fein. Etwa 10 Verletzte liegen iiii»fra.nzo«s·ischen
Militärkraiikenihaus Die Summe der Toten durfte bis ietzt
14 fein. Einem Manne mußten beide Beine abgenommen
werben, uni ihn am Leben zu erhalten. Die Arbeit in· hem
Tiinnel ist für die Rettuiigsinannschaft außerst schwierig
Die Gaskästen find zerplatzt so daß das (Saß ausstroiub
Außerdem ist der Tuiiiisel mit Rauch und Ran angefullt. Die
meisten der Verunglürtten sind geschwärzt und kaum kennt-;
lich. Die Zahl der Veiwimdeten beträgt nach den letzter-
Ermittlungen 20.

Die französische Regie fürsdas Unglück verantwortlich

Die Strecke auf der sich das Unglück zugetragen bat, be-_
findet sich in den Händen der franzosifchen Regieverwaltung.«
Ebenso besteht das gesamte in Frage kommende Babnverson
ans Angestellten der Regie- Welche-« technische Ursache
kinglüfclkakåickåchhaibendänpam Fädenw Eisenbohinv n
am m n e.em esznseSchuld ,
Vermitwortung bat; in all ihrer-We bit-W  



Sililefifilie Nachrichten
Die finanzielle Lage der Gemeinden.

Die konnnunalpolitifche Tagimg des niittelschlesisclieu
ezirfsverbanids der Deutschen demokratischen Partei fand

Sonntag narbmittag ihren Abschluß mit einein inter-

sansten Vortrag desBürgerineistersDr. Wiesnei
iddr lits) über die »Finanzielle"Lage der Gemeinden und

_ e Gestaltung des·Etats««. .

Redner brleuichtete eingangs seiner Ausführunan die

aftrovhale Entwicklung der Gemeindefinanzen während
r Jiiflntionszeist des vergangen-en Jahres, die trotz fieber-

-xafter Tätigkeit der (Lsesetz»sgebiiniissniascknne zugewaltigeu
Hehlbeträgen führte, bis die Stabilisieriing vorubergehend

m Frühjahr d. J. eine goldene Zeit heraufsiiihi·te. sodasz das

efizit im allgemeinen gedeckt werden formte. Die dritte

steiiieinotverordniina die das Versprechen bragbte, dass die

Gemeinden keine finanziellen Eiiisbuszen erleiden sollten,

fraihte einen neuen Uiiischwung, neue Sorgen um die Bilan-

Jierung des (Einig, auf keinen Fall eine Erfüllung Dellen,

das versprochen worden war. Wiirden die Gemeinden auch

ruf manch-en Gebieten, wie der Lehrerbesolduug, entlastet, sio

durden ihn-en andererseits, vorenhmlich bei der Wohlfahrts-

iürsorge, neue Ausgaben übertragen, ohne diin ein finanziel-

tr Ausgleich vor sich ging. Es heißt darum für die Kom-
Launen, aller-wärts zu spa ren, zu sparen beim Aussatz des

Etat—3, zu sparen auch im Laufe des Etatsiahres Gelde-ist
ver-den kann beim Peisonaletiat durch bessere Diircliibildunsg

ier mittleren Rhea-nisten die befähigt werd-en müssen den ode-

ten Beamten Ellrbseilen osbzimehiiieii, ebenso durch Verm-inde-
niiiig der Arbeiters bei den Werken infolge trrhiiisiher Ver-

fesseriiiiieii, durch Herabsuiiideruiui der Aufwendung-en für
del-innig (auch infolge te-.l:nischer Neueruugeui usw. Au-

Fci b t! ii dürfen nur für notwendige Jlii3g:a-lieki, vor allein

für werdende Illnlosaen für Wolniuugshau u. dal. aufgenoiiii
Her werden Tim übrigen aber niiisi Fondssisolitik getrieben
netten. G a u b a l t s r- lä n e dürfen n irli t ii b r r f ch r i t-
"-eu ins-d ii(·s...«litri"iofix-be Wüniafie nur aiidii-.i-l·iiiissircise berück-
iiliiiat werden«

E‘lnf der anderen Seite iiisiisseu die Einnahmen auf
Frit- i·i·uf;er73«e xiiigrsiiiiiiiit werben. Ve.riiiasltuusgiskss iriisd B--
Usbllllcisaeliiklirni V. müsse-u in soilsther Sdslie erhaben wer-
ieu Dm"; tiefe SIT««.««isii.i-.iliiiiiszseu Deinen Isiiisisssjluisi bedürfen Wenn
Hin-h die indirekten Steuern lvicliiigcsr geliiorsden sind ale
Türen ‘illcranii-nlrweiteste-r, finnieitener, Wertziiswachssteiier
Inid («·«-»ii·."-;iilesåeiier Jliszirris ciiiiiiialiiuen bringen müssen, so
auf; der -(?k;i:s"s-··skir·;l Der t.SI--iiui·.s.l:sineu doch aus den direkten
"irren: g wann}: i‘.Tf‘i‘Ö"". die den Wen-winden nach geblieben
ind. an; Der l7««,ieii«rislsiissfeiser nnd den s?nfchl("igeu Zur Grund-
leixrr und ‚(Kit-1571€”? .‘urr, sowie san-? disii l11«.«i"liriideii Aus-
sage-· di.i ?«ii«"-"kis."i!i««··-.E«"·.«l»ei« ‚"‚u gestalten find und den Gebild-
c't—n in: WITH-r iissd lfslcliri,«:,it«sit. Tlieoieliseb sind Die
bewirtä'r Tand-l in der ‚9‘470, ihr-tu sdkiiisbaltÄdlaii im
Bleintar".rf‚:'{*{ “f; erhalten :.««:«-iftks·jli aber ist ess- iiiiini.ialis.li, weil
iie illisi·-i-Ts-;iii der ersieti durch die habe Iliiidxsaiinuiia gen-an
90 iiitisafirsii wer-den l.- die ‘t‘efittenöen. Wehe-lieu kann den
ieiiiciiis"s;s:i :s.:i:r itjerdsn wenn ihnen daka fiiiscblsiasrcth zur
iiil"s.«:i·:-«-.« Des-Auges erneut ges-eben wird, damit sie in derLage

ind. j-?-·ss""«ssn::-r««·-io Stuf Dir. leistiiiisgcrsfliliigen Schultern zu legen.
das Js?ii?·«-«J:«-E-:«»isl«t ist die fliorausseuung für die l7slsesiiiisdiiiig
M.l·«"!«sz’:·’-7"3l’«««’sli!tiii7.eii nd damit aus«-b für den Aufbau.

Ein N« Stillst-breche bekannte anal: Stab-trat Dir Fuchs
Iljrrixlekgi lich Dis Flut-Lieder der vweitgehensdsten Unabhängig-
eit Tor k--«siiiiiuiisileii Finanzen Ein Vorbehalt sei geber zu
umhaut fein Illiigeiiblirl wo wir die lifiiikonuuen stärker be-
"alten, sit-site ausl- d» Problem des inferiquiiiiiii..ileii Lasten-
«:i—:4.il»is.«is—:s all-L taki su Läsfiiua enges-Liebt ji«-seiden müsse.
tE:«k«-«sis«its.iis Hilfst-iseinein-Ei tiiiilse argen den Mi b, brauch d er
ff r. !- ks 1, i u e it e ki e r, Die nncntiwbrlirb sei, um der Woh-
-·-ii:aitiliekiiiki·j· in besie-.uirn, zu fis talisrlie n Zweik-

n -«:-li·«-««.eis Werden ebenso müsse der Neigung des Staates
Wein-is ruf dem lsstebiete der Webstliren sich Ein-
rasten-In is; drei-stoben oihumbl er keinerlei Arbeit teilte. Die
t; is- i u- .‘ «:« tu ‚v: a k- w ü n i cl« e an befriedigen sei fiir Die Ge-
ist-einsian Erlilsksixlsisorsdiii-i—:i« si n m D a li (b. slluf lau-ge Zeit iiiiisisi
sen uni- iriis dir-ins aetciijt maßen, auch außerordentliche Be-
iiirsiisisssc die ‘v über durch laiigsiristigse Anleilien gedeckt wur-
von. aus«- biirfensen Einnahmen zu befriedigen Gewariit
Bei-dem iuufie vor fiirisiilrlgioer künstlich-er Niedrizibaltmisg Der
steuern. iiiodiirrli Sclkiidigiuugen der loiniiiuualeii Ettlirtsrhiaft
entsåelkeii, die —·.«·iiixerordiertlirli geiährlicki werden können.

III-—-

Tius dem Winterfahrplam

Nach dem Tiiiulerfahitplan sollten Die befdileunia-
Oe n P e'r i o u e n? ii g e. die von Berlin über («börl-ib. Hirsch-
Dem, Glati nach Veuihen und umgekehrt verkehren in Dit-
rsbach aber antsi Anfcblusi von nnd nach Breslaii haben, in
seafall kommen Es waren bissonders von der Gtörliber

dandelskanimer Schritte unternommen warben, um ihre
geibolizaltusna aiicls im Winterfathrvlan au erreichen Diese
eitrabnnaen sind von Erfolg begleitet gewesen« Wie die

steiltisliahusdirettiou .«.«)·—.lleder Görlilzer Haiiidselskaiuiuer mit-
geteilt bat, werde-n »die beiden soo. Bäderzügie auch im Winter
oertehreii.· Bemerkt sei noch, daß die beiden Bäderzüge nur
oorlauim in den Wintersnlirvlon eingesetzt sind. Bei nicht
geiiiiiaender stieiiiiliuna fallen sie wieder wen-
.. Dei-»Schuellsiuqoverfehr zwischen B e rlin un d Wie n
lieber Pauaii (lei.der nicht über Odeirberg oder Mitteliwalde)
ioird vom "o. Oktober ab durch sehnellere Durchführung vou
zwei D.-Zii-a-eii wesentlich verbessert Jiu ganzen beträgt die
flieschleuniauna in beiden Richtungen se 2 Stunden 10 Min.
.i;ierd-in«ch vermindert lich die Reisedauer von Berlin bis
Wien von 19 Stunden 20 Min. auf 17 Stunden 10 Min. und
arm Wien nach Berlin von 19 Stunden 8 Min. aus 16 Stun-

»den 53 Min. Die Züge verkehren wie folgt: Berlin An-
halter B·hf. gib 9,30 Uhr abends, Wien Westbasbiiihof an 2,40
ishr nachm» ab Wien West-bahn·hos 4,15 Uhr nochm» an Ber-
siu Auhalter Bashnhsrf 8,08 Uhr bar-m.

—

Die geplante Kleinhandeltfteum

‚ Im Gefedeniümrs der geplanten Kleinhandelsisteuen der
dom Ginzellhandel kategorisch abgelehnt wind, werden als Der
Kleinhandelssteuer unterlie end bezeichnen

« e Umsätie in Betrieben die vor-wiege Gegenstände des
auswirt christlichen Gebrauchs unmittelbar an den

, ern (Kleinhande(lsbeM. Gegenstänsde des

W. dies-biet ßefqtotfenbäfmnad) man Gebrauch aber
nmmnimm.„mit.

JOHN-Bin

   

  

Wirren «uma wann. Die am Deinen-sing com-i darin-f
nisse geeignet ind, die sowohl in der Hauswirtschaft als auch
gelegentlich Der Ausübung einer g e w e r b lich e n oder b e -
ruflichen Tätigkeit bestehen (a. B. Einrichtungsgegens
stände. Silireibvapier). Lieferuiigen von Wo sser. lila s-
Elektrizität, Holz Kohle, lebendes Vieh,
einschließlich Pferde, jedoch uit Ausnahme des Feder-vieh-Z,
sind von der Klein-ha-n.delssteuer befreit. Die Kleinhan-
delssteuer wird geiiisäsz dein Entwurf durch Steuermarken
(fit-Warten) entrichtet, Die in Höhe des Steuerbetrags auf den
Lieserungsschein zu kleben find. Personen, deren Gewerbe-
betrieb Die Verarbettnng oder gewerbliche Veräußerung von
Gegenständen des hgiiswirtsihastliihen Gebrauchs mit sich
dringt, die im Kleiiishansdelsverkehr eiworben werben, er—
halten für dies-e Artikel eine Bescheinigunig ihres Finanzasiiits.
Sie sind aiiif Grund dieser Bescheinigiuig berechtigt, beim
Einkauf der in der Besiheiniguuii genannten Artikel Die Ver-
wendung besonders aei’enmrir‘bneter Steuerinarken lB-Mar-
ken) auf den ihnen erteilten Lieferuugssilieiu zu verlangen,
deren voller Wert, vermindert um den Betrag der all-gemei-
nen Umsatzsteuer, ihnen bei den Finanzkassen gegen Vor»
legiing der Liseferungsfiheine erstattet wird.

Schlefifcher Lehrertag in Schweidnitz.

Die dies-jährige Vertreterversainuiluna Der}; „Gärlrleiifdyen
Lehrervereins« findet am 2. und 3. Oktober in Sscbweidnitz
im. »Volt6.giorlen« statt. Um 11 Uhr begann-en alsdann
im groß-ern Saale des »Poillisgia-rtens« mich einer Be-
grüsuing die Verhandlungen Die Tagesordnung ist sehr
grob. Auf ihr lieben: Vortrag des Lehrers Sinn-bin! aus
Vieslau ,,Eliernhau3 nnd Schule«. 2. Besso"lsdiina, Woh-
uiingseiitschädignug tin-d Glsirlistelliiug 3. Aussprache über
die Vereindzeitisng 4. Aussprache über die klraikkenuiiteF
stützusugslasse b. Lehreriiereine und Llrboitheiiieinschaften.
6. Bericht ülber die Verhandlungen mit dem Pestaloziivereiin
«7. Bericht über die Jitraglehrerorgsanifationen. 8. Voran-
schlag für 1925 und Festsetzung des SltereinFabeita'aaet. 9. Au-

p--.issuiiig der Satzungen Der Einzelne-reine an die Satzung des
Praxis-twoli)ereiii.s. 1l). Bericht über dass Köhl-er-Denlii«is.iil.
11. Hilfst-alle des Siblesisrben Lehrerver-eins. 12. Anträge.
18. Wahlen 14. Mitteilungen. Zahlkesiche Anträge der ver-
fcliiszdenisteii Lehrervereine liegen vor. An die Lehrertagung
schliessen sich dann Ausfliiigenach der Talsverre, der (Eule,
nach Chiarlotteubriinn, Salihrnnii und Fürstenstein an. Vor-
silzeiider des Sililesisrlien Lelireivereiiis ist Nektar Kci t) u ste
in slflreslan Wir begrüßen die sclilesisixheu Lehrer in unser-er
in Brekdlasir

« Die Miilitiirkontrolle in Schlesieu. Die »Generalin-
spettion«, die iiuiiii bereits drei Wochen Dauert, und die, wie
bekannt-, dem armen bedrohten Frakreiih Kenntnis von dein
jetzigen Rüstunngszustand Deutschlands geben soll, wird nach
wie vor von den Jiiteralliierteu Msilitäiszontisoll-·Koiiimissis
onen sehr rege betrieben. In der vergangeiisen Weihe wurde
in Schlesieu mit der Kontrolle des Reichssheeres begonnen.
Ksoiitrolliert wurden u. a. Der Truvveniibuugsvlatz Neu-
haiumer und die Schweidnilzer Artillerie.
Filußerdeiii rhielteii Besuche die Polizei in Der Bürgeriverders
·l’aferne in Breslaii und die —Linle-Hofinaiin ere in Vreslau

« Lehrguiig für läudliche Jugeiidpslegc. Jm Austrag-e
des: Land-wirtschafts- und Wohilsaihsrismsinisteriums findet an
der Fsikiisiieiischiile in G n ad e n s r ei voiii 18. bis 18. Oktober
ein Liexlirsgaiixg für die ländslirhe Jugendbflege statt, aus dein
alle wichtigeren Fug-gen der ländlichen Ingendsvslege viosn
sorhverständsigsen Vortragenden unter besonderer Berücksichti-
gung der sichlefisiiheii Verhältnisse ein-gehend erörtert werde-n
{allem Die Leitung dieser Veranstaltung liegt in der Hanid
des Staatskouiuiiiffars der Frauenssrhule, des (bei). Regie-
rii.i3gs- und «L«-bei·schulratis Dr. Kreisel. Die Teilnahme an
diesem Lehrgiang wird weiteren Kreisen dadurch wesentlich
erleichtert dass die Beköstigiing zum Selbstkosteuvreise durch
die FOraiuenschule dargeboten wird. Auch für die Iliiterb rin-
giiiiig der Teiluehuier wird wach Möglichkeit gesorgt wer-den.
Literhtzeitige Anmeldung bei der Vorsteher-in der Friuienfchirle
eiiisviiehilt sich. Der Plan des Lehrgangis wind. sobald er end-
gültig iestfteht, veröffentlicht werden

" Aiigeliotslisth für Wiiitero«bft. Die Landwirt-
scha ststa in in er Sihlesien beabsichtigt nach den bisheri-
gen günstigen Erfahrungen in früheren Jahre-n wieder Obst-.
iinigebotislisten herauszugeben, um den direkten Absatz
zwilchen Obstfziichter und Vesrbraiiiher zu erleichtern Die
Obstziichier haben sich verpflichtet nur gesundes Obst in sach-
gemäßer Vermutung zu liefern Die Käufer halben Gelegen-
heit, Winteroibst in guten und bewährten Sol-ten sich zu be-
schaffen Die Angebote der Obstzsüchiter werden von der Lan-d-
iijtrtsschostskaminier gesammelt unid in den Obstangebotisiltsten,
die nach Bedarf herausgegeben werben, zusammengestellt
Die Räuber kdnnen daraus die Sortsen und den Preis erleben,
während im übrigen der Abschluß des Verlmifes direkt amt-
schen sdbstziirlyter und Käsufer erfolgt

+ Die amtliche Großhandelsindexziffw Die auf den
Stichtag des Flü. September berechnete Großbandelsandexi
ziffer des statistischen Reichsamtes hat gegenüber dein Stand
vcin 23. September )180,0) weiter um 1,2 v. .6. aus 181,5
angezogeii«.« Für den Durchschntt des Monat September er-
gibt sich- eiiie Steigerung der GroßhandelsiJndexziffer von
120,4 auf 126,9 oder um 5,4 vom Hundert

J Die Geschäftssührer der Arbeitsnuchweise und der Be-
russamter der Kreise Hirsclsberg, Landes-but S chweids
n i b, Waldenburg,»waenberg, Schünau und Lauban tagten
am Mlontag in Hirschberm Die Veranstaltung leitete
der Geschostsführer des sIirabinzaal‘berufßamtel3‚ Herr Rother
aus Breslau Die Tagesordnung begann mit einem Vor-
trag des Hilfssehulle rers Schöbitz über die Betreuung der
entlasseuen lssfchü er. Der Vortragende gab zunächst ein
-tlares· Bild er die Psvche des Hilfsschülers und forderte,
daß diese ‚Dom Schicksal wenig begünstigten iungeni Menschen
durch» geeignete Berufs-beratuirg Berufen zugeführt werben,
Die sie als vollgülttge Glieder der Volkswirtschaft in den
Kampf mirs Dasein gleichlberechtigt einstellen. Der Vor-
sitzende ab aus seinen Beobachtungen über die gehandhabte
Praxis n Den einzelnen Benrfsäsmtern wertvolle Anregun-
gen. Ferner gab Herr Rot-her Anweisungen zur Beratung
er Landjirgeiiid. Am Schluß erläuterte Direktor Scheer an

der Grind ausgebeutet Apparate und der dann erforderlichen
Druckstücke die Handhabung der vachotechnischen Berufsbes
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ratung unter Beihilfe eines für diesen Zweck besonders in- u« 
..··

Pride befinden also-MS eingehen zu Ballen: namens:
una Der Fleisdssbänke ist bereits angeordnet warben. Begrün-;
detwird der Entschluß des Mogislrats damit, dasi ietzt die
Fleischbankenicht mehr· zeitgemäß und in bygienischer unb-
feiierpolizeilicher Hinsicht ziizuläisig seien. —-—— Es dürften dies
wohl die letzten in Gebraurli befindlichen Fleischbänke ins
Schleifen gewesen fein.

Wigaiidstlial (Die nackte Tote im Straßen-«-
g r a b e n.) Die Sezieriing Der Leiche der tot aiisgesnndeneni
Frau Einma Samuel aus Neustadt an der Tafelfichte
eine bestimmte Todesiirsa :e nicht ergeben. Sichere An-
ieichen für einen Mord sit-d nicht an finden gewesen. Mart
nimmt an, daß sie sich die Kratzwundeii im Rausche selbst bei-·
gebracht hat. Auch das Fehlen der Brillantohrringe scheint
sich in natürlicher Weise aufzuklären da die Tote die 65e-
wohiiheit hatte, abends ihie Ohrringe abarleaen; sie wird
dies jedenfalle unterwegs getan haben. Der anaebliih ver-
haftete Galte lSamuel ist nur ,,sistiert« gewesen, der Begleiter
dürfte aiiih entlassen werben. Es ist aber kaum a.nziiiiehiiien,
hat; mit der Seziseruiig die Angelegenheit bereits abgeschlossen
ist, Da immerhin noch mancher Punkt aufzuklären ist.

Nieskh. (Der frühere Förster als Schlin-
ge n stelle r.) Gewerbsmäfiige Schlingenstellerei im Tre-
huser Warst betrieb der frühere Fürsten jetzige Arbeiter Güns
ils-er. Beihilfe leistete der noch iiigeudliche Bdhnke aus Neu-
ädern·it5. Jn der Schöffengeriihtsverhandliina wurde Güti-
ther zu vier Monaten Gefängnis und Böhiike zu 50 Gold-T
mark Geldstrafe verurteilt.

Kletteudorf. lEin schwerer Automobilunk
f a l l) ereigiiete sich auf der Landstraße von Klettendorf nach
Tinz in der Nähe des Kiloiiietersteines 8,3. Am Dienstag
abend begegnete-n sich dort zwei Personenaiitos, Die, als sie
sich einander näherten ihre Lichter ab‘blenDeten. Das aus
Vreslau kommende Auto fuhr dabei dein anderenins Vor-
derrad, wurde abgestoßen, fuhr daraufhin ins Hinterrad des
anderen Wagens- fuhr weiter, prallte au einen Stein an;
drehte sieh um und überschlug lieb. Soweit bis ietzt festge-
stellt ioorden ist, fand dabei ein neben dem Chauffeiir sitzen-
Der Mann den Tod, ein anderer wurde schwer verletzt Der
Cliasiisfeun der sich einen Armbruch zuzog, ist verichtinindem
Der Wagen, der siih überschlagen hatte, konnte sich selbst
noch fortbewegen und wurde in langsamster Gangart nach
Breslau gefahren. Der andere Wagen, der schwere Beschädiq
giingen in Den Rädernn und in den Ach-sen rlitten hattet
wurde aus Dem Automobiltransiportwsagen fortgeschafft Cz;
handelte sich um eine »Schwarzfahrt«, die der Chauffeiir uns-I
teriuiommen hatte. «

* Zillckthal l? erzweiteTiroIertags wiud hier«
am Sonntag abgeht-. .ten. Es wer-den dazu von fern und iisalj
die Narlzikoniiuen der 1837 eirnigewansderten Tiroler erscheinen
Zunächst wird am Denkmal des Tirolerführers Iohanis
Fleidl eine schlich-te Feier abgehalten werden. Sodann veri
sammelt sich die grosse Tirolerfaurilie in Fraiiles Tirole
Gaslihaiis. Dort will man alle Familien- und ss'-i«eiiiid-schaiftsc»l
bande fester knüper uiiid mancherlei Anregung wird ergehen
zur Pflege der alten Sprache, Kleidung, Sitten und (bei
‚briinrbe. —- Der erste Tirolertag fand bar zwei Joch-ten statt
und war sehr gut besucht. Damals entsvann sich ein herzt
liicber Brietwechfel mit Der Tirolergeiueiude in Jiiiissbruch «

Licgiiitz. CT d d lich v eru n g l ii clt.) In der Bub}:
t‘erfabrif Neuhof ist der Schlosser Paul Pech aus Liegiiitsl,l
der dort mit Montierungsarbeiten an einer Maschine bei
sibästigt matt, durch eine Explosion zu Tode gekommen Dies
Verletzt-iugeu waren so schwerer Natur, dass Pech noch am sei-;
ben Abend im Krankenhaus verstarb. — lBettelnotsr
g e l d.) Das hiesige städtische Woshlfahrtsaint hat lich eben-is
falls zur Einführung des Bettelnotgeldes entschlossen Deit
Magistrat teilt dabei in Begründung seines Entschluser mit}
daß bei der Ueberführun» einer Frau in das Arnienhauszs
die nur vom Straßenbettel lebte, folgen-de Geldfunde ges
macht wurden: 7000 Mari- in Silber, 80 Mark in Rupien
und Nickel, 50 Rentensmarksiheiiie und 94 Pfund Eisen- uudl
AlimiiniumsMüngeii. Das neue Bettelgeld wird nur in’
Ein-, Zwei- und Fünfbfeunigstheinen ausgegeben Diese
Scheine werden beim Wohlfahrtsamt nach gevrüfter Bedüer
tigkeit in baten Geld umgetauscht oder es werden die für:
jeden Einzelfall erforderlichen Maßnahmen getroffen. Hier-ji
durch hat der Gebet auch die Gewißheit daß seine Streits
den an die richtige Adresse gelangen und nicht an solche Eleii
mlezitiy die trotz Mrhtstun oft mehr haben, als der Geben
set st. Ei

Jannowitz. (Stillegiing des Bergbaubes
tti ebs. Die Berg- und Hütten-AG» die hier ihren Si
hat und n Schönauer Oberkveiis in bergibauwirtschaftlicl
Hinsicht ausschließen wollte, hat die Stilleigung des Betrie« ·
angemeldet und den grüßtenTeil der Belegisscluift entilaffml’e5 ’
Vorläufig sind also die gebraten Hoffnungen auf einen grollt
sie-n Bernbanetrteb in innerem Kreise zu Grab-e getraig ‚’
worden Ob und zu welchem Zeitpunkt ein Neunufleben - ·
Werkes vor sich gehen wird. kann nicht gesagt werden "

Breslauer Schlachtviehmarkt.
Hauptmarkt am l. Oktober 1924.

Der Auftrleb betrug: 764 Rinder (14-2 Ochsen, 231 Ballen,
116 Kalben und 275 Rübe) 2029 Schweine, 826 Kälber-, 413 Schafe-

Ueberstand vom vorigen Markte waren : 51 Minder-, 123 Schwein-
-— Kälber, 84 Schafe.
1 MCUI wurden bezahlt für 60 kg Bebenagemlcbt in Goldmarl s-

on.
Rinde-. 1. Ochs en : ai bellst-, (mögen. höchst. Schlachtiverto

die noch nicht Ewig. haben (ungesocht) 46—-49. b) vo·llfl., ausgem.
tm Alter von --7 ofahren 40-—45, c) junge fleisch» nicht aiisgem.·
u. ältere ausgem. 3ä—38‚ d) müßig genährte junge, gut grnäbrto
ältere 2b— 80. 2. Bullen: a) vollfl., ausgewachsene höchsten
Schlachtm 48-—50, b) oollfl., jüng. 43—47, cl mäßig genährt!
funge u. gut genähite ältere 87—40, 3. Ral beu und K üh e:
a) nollfl.‚ ausgem. Kalb. höchsten Schlachtuierts 45—50, b) vollfL
ausgem. Kühe hödsten Schlachtin Die zu 7 Jahren 40——44, c) an.
ausgem. Kühe und wenig gut entwick- lang. Rübe u. Kalb. 33——88
d( mäßig genähite Kühe und Ralb. 27—- 2, e) gering genährt-l
Kühe nun Ralb. 20—-26.

Rälber. a) Doppellender fein . Mast —bis —, d) feint-
Maftkälb. -— ‚ o) mittlere Matt u. beste Sauglälb. 74-- l
Fug-rings Most- und gute Saugtälber o4-«-7Z, e) geringe Saug-

er
Schaf-. Stallmastschafe. as Mastlämmer u. jüngere

Mastbainmel 48—53, b) ältere Mastdainmel, erinnere Maftlämni
u. ut genährt: liin e Schafe 43—47. o) mästg genährte dumme

Schafe (Mekiicha c) 25-—40. _

Schwein-. ß) Mel-weine über 160 k 8%-83. b) vollk-
über 120 b.. .160 kg 8—80. c) wan. über 1 . 120 ik 75 L
a) am 80—100 k 70—74. o) n- so kg on —- n m ‑

two-schimme- am" mamasie-i mis- ab auf:



Qinbeimifcbes.
—- Sportklnb pundsfelln Am kommenden Sonntag,

ben 5.10.24. ist der sportliebenden Bevölkerung von
Dundsfeld Gelegenheit geboten, dem Verbandsspiel des
nSportklub Hundsield l“ gegen ben «Polizeiverein Bres-
lau l“ zuzusehen. Das Spiel verspricht in iofern interessant
zu werden, als der Polizeiverein Vreslau durch die un-
lüngsi ausgetragenen Spiele um den von der Breslauer
Polizei geflifteten Pokal, sein Können bewiesen hat nnd
der Dundsselder Sportklub in den letzten Verbandsspielen
gezeigt hat, daß er auch stärkeren Gegner aegenübertreten
kann. Ein reger Veiuch wäre im Interesse der Vereine
nnd des beliebten Sportes erwünscht. Das Spiel steigt
um 3 Uhr nachmittags. Vorher-, um 2 Uhr, spielt die
Jugsudmannichaft des Sportklub Dundsfeld im Verbandss
sptei aegen die Jugendmannfchaft des Vereins »Rasen-
spieler Carlowih« u. ist somit reichlich für Unterhaltung gesorgt.

—-— Der hiesige kaih Jugend- und Jungmännev
Verein feierte am kürzlich sein 2. Stiftungsfeft im Saale
des beten Wasner-Zundsfeld. Nach Vortrag eines Musik-
stückes hielt der Präses — Herr Pfarrer Jonas — eine
packende Festrede, in welcher er die Ziele der Jugendbe-
wegung darlegte: Nach Ubscheffung unserer Militärpflicht,
—- welche eine sehr gute Schule der männlichen Jugend
war —- ist es notwendig, daß die heranwachiende Jugend
sich auf andere Weise für ihre Pflichten als Staatsbüraer
Und Mensch ertüchtigt. Unter dem Wablipruch .friich

 

 

froh« soll die Jugend zur Wahrheit und Demut herange-
zogen werden, sie soll Achtung vor der Autorität des
Staates lernen, rein und gesund an Leib und Seele soll sie
sein, Treue üben und Ehrfurcht kennen lernen. Die Jüng-
linge sollen Männer der Tatwerden, die in treuer Pflicht-
erfüllung sich deutsch fühlen nnd die Freiheit schützen und
für diese eintreten. Lang anhaltender Beifall lohnte den
Deren c{feiirebnen hierauf wurde von der. durch freiwillige
Kräfte verftärkten Musikabteilung des Vereins, unter Lei-
tung des Herrn Rischka jr., Konzertstüeke zu Gehör ge-
bracht, u. a. eine Selbstkompositiou, »Vorspiel zu Romeo
und Julia«. Das Musikprogramm war sehr sorgfältig
ausgewählt und zeigte das Verständnis und Können bei
jungen Dirigenten. Werke von Wagner, Mozart nnb
Mendelsiohn standen auf dem Spielplan. Das Lustspiel,
»Des Königs Befehl“ aui der Zeit Friedrich des Großen,
wurde lehr gut gespielt und fand lang andauernden Vei-
fall. Die ganze Vorführung zeigte, daß mit Lust und Liebe
und mit großem Fleiße gearbeitet worden war, um des
schwierigen Stoffes Meister zu werden. Ein Tanzkränz
chen, welches die Festteilnehmer bis gegen Morgen bei-
iammen hielt, bildete den Schluß der Veranstaltung
Möge der Verein unter seiner bewährten Leitung weiter
blühen nnd gedeihen. zum Segen und Wohle unserer
Jugend und unseres Vaterlandes. L.
— Evangelifche Gemein“. Auch an dieser Stelle

wird darauf aufmerksam gemacht, daß im Winterhalbjahr,
alio vom nächsten Sonntag an, die Gottesdienste um 

l .l
\ .

. \ .

Heute entriss mir der unerbittliche Tod plötzlich

1/‚„‚10 Uhr beginnen.

 

Dixin

 
Görlitz, liasthuf zum Flugplatz

Sonntag, den 5. Oktober i

— Der neue Eifenbahnfahrplan tritt am 5. Okto-
ber in Kraft und bringt nur wenige Veränderungen.
Die Fahrpreise in der 3. und 4· Wagenklasse dürften zu-
nächst dieselben bleiben, während die in der l. und 2.
Klasse herabgesetzt werden. Jm Güterverkehr find die
Frnkilötzs ehrn‘cl't‘ Fernbgefeß‘.

Kirchl. Nachrichten der en. Gemeinde Hundsfeld.
Sonntag, den 5. Oktober (Grntedankfeft) 9.30 Uhr Gottesdienst

Postor prim. Raebiger. Danach Abendinahlsfeier. 11 Uhr
Kindergottesdienst Derselbe. —- Montag, den 6. Oktober 8 Uhr
abends Versammlung dekspHundsfelder Frauenhilfe im Altersheim.
Juking Kollekte zur Abhilfe der drindgensten Notstände der Lan-
es r e.

 

 

Eingesandt.

Mehr Steht.
Als man s. Zi. unsere Stadt mit einer Gasanlage versah,

hatte man in weiser Voraussicht alle Stadtteile, so auch den Weg
zum Bahnhof, mit (Straßenlaternen versehen, warscheinlich um den
langen dunklen Weg bis zur Stadt im Winterhalbjahr zu erleuch-
ten. Leider ist diese Wohltat den Bürgern schon lange nicht mehr
erwiesen worden, die Laternen stehen verwaist da, ohne auch nur
den kleinsten Lichtschimmer zu verbreiten. Wer abends vom Zuge
kommt, und das sind nicht wenige, kann sich ruhig an den Pro-
menadenbänmen den Kopf einrennen, oder bei der jetzt zu erwar-
tenden Regenzeit in die größten Schmutztümpel treten. Allabende
lich kann man denn auch kräftig schimpfen hören über diesen Uebel-
stand, aber es hat bis jetzt noch nichts geholfen. Hoffentlich tragen
diese Zeilen dazu bei, daß von maßgebender Stelle für die Be-
leuchtung dieser Strecke Sorge getragen wird, was gewiß keine un-
billige Forderung ist und von der Bürgerschaft mit Freuden be-
grüßt werden wird.
 

 

1 kräftigen, anständigen

Burschen
und unerwartet meine liebe Lebensgefährtin, die her-
zensgute Mutter meiner Kinder, unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Auguste Bautz

lllliliilllllllllllllillllllilllliilllliiliiiiiiiilill
rna t Dir das

"mal n leicht «-
es ist in Güte
unerreicht;

Unsrer Weinlese-fest.
Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz Rippen
 

geb. Knur

im Alter-von 36 Jahren.

Sacrau’, den l. Oktober 1924.

In tiefer Trauer:

Reinhold Bauiz
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. Oktober,
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause in Sacrau auf dem
ev. Friedhof in l'lundsfeld statt.

beim
c[Da] en.
ililiiilliliiiilliiiilililiililil liliiiillillllli
S euekn und beim i

ntzen ist es von
allergrößten:

Wagens    
 

Bilderrahmen
in allen Größen

empfiehlt

Juni-leider bladlblalt
  
       

   
  

  

.. Am! Mittwoch verschied plötzlich ktsz
« f und unerwartet unsere verehrte

« - Sportsgenossin

trau flugusle Bautz
im blühenden Alter von 36 Jahren.

. Ein dauerndes Andenken wird
» ihr bewahren «

lier irheiter-Radfahrer-Verein
I daerau-iiurdsfeld. I

—

Drucksachen

 
 

  

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich meine

 

ePier-innig-
niid Einteilung-Bäume

Marktplatz 2
verlegt habe nnd bitte das laufende Publikum
meine Preise und Qualitäten zu prüfen.

Hochachtungsvoll

Richard Glump,
Tischlermeifter.

 

 für den Geschäfts- und Privatbedari.

Rechnungen, (Briefbogen, Postkarten

Kuverts, Wechsel, Quittungen, Paket-

adressen, Aufklebeadressen, Adreß-

karten, Reiseavise, Mitteilungen, Preis-

listen, Formulare, Arbeits-Ordnungen

Statuten, Kataloge, Broschüren usw-,-

Visiten- und Verlobungskarten, Ein-

Obstbäume
in allen Fokmen, Arten und Sorten

Eindeutige Dinnenttiimljer und stunden
empfi-tlt

C. G. Dominik, Gartenarchitekt,
Ölhblfelb, Üuölancrftt. 24.
 

ladungskarten, Festzeitungen, Wein-

und Speisekarten, Tafellieder, Geburts-

und Todes-Anzeigen, Glückwunsch—

karten, Danksagungen, Programme

und Festordnungen. Tischkarten usw-

— Billige Preisberechnung. —

Saubere Herstellung

Schnellste Lieferung.

Hundsfelder Stadtblatt.
Buch- und Kunstdruckerei

kernsprecher 44. Fernsprecher 44.  
 

—_.._

Druck nnd Betten: Kopfes-ski. bnnbifelb.

Tillantin,
das vorzügliche saeilnizmiiiel

der lllfrhster farbwerlre
in 2 Stärken

für gesundes und krankes Saatgut.

Niederlage :

Stadt-Apotheke Hundsfeld
Kreis Oels.

  

Spezialität :

Gloekschütz.
Sonntag, den 5. Oktober:

liruß. Weintraubenlrranz.
Eisbeine.

Hierzu ladet freundlichst ein

Konrad Saufen.
 

Pawelwitz.
' Sonntag, den 5. Oktober

Graser Erneuerungen.
Hierzu ladet freundlichft ein

Max Hertel.
 

Er. Vleigelselorf.
Sonntag, den 5. Oktober

iirußes Tanz-firänzehen.
Hierzu ladet sreuudlichst ein

E. Kaufen
 

lfumrliiuhnungs-liiriehtunnen,
neuzeitliche Küchen,

sowie Ergänzungsftiiike, neu und gebraucht
reell und preiswerx bei

Richard Glump,TiliiIlrrmür.
Hundsfeld, Gürlitzerstrafze l4
w Jeikzahtnng gestattet. ·-
 

Die Reklnme ist der Ochrittmacher
im kaufmännischen Wetteemmn
 

  

Satberze,
Futtermittel,

Tierarzneimittel
empfiehlt .

liermarfa-lruuerre
Gacean.

—
gibounenteu
flr Breslauer
Morgenzeiturr
können sich melden bei

1mm Watschon,

  
 

ldundsfeld, Obrliherstrb

 

 
 

Jedes Quautnm

greife-
L‚t’tartoffel’n

gibt ab

Müllerftein,
Domininm Göring.

ilusuelrämmtilaare
werden gekauft,

liäusiiilfe Iaararbeilen
jeder Artwerden angefertigt

Reparatnren
von SchildbntteGarnii
tnren, Kämmen "u. bgl.
werden angenommen.

Irrt meinen, Intern.
Gleichzeiti empfehle

mich zum Ab chluß von
Jener- Einbr sich-. Haft-
pflicht-, Scheune, Volks-
n. Kindernersichernngen .

 

 

Verantwotlircher Iedektrers Ispfewski. 6 nnbifelb.

 

für Landwirtschaft,
nicht über 18 Jahre,
gesucht. 8a erfragen
in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Weekev
in großer Auswahl.
von 3,50 Mk. an,
verkauft· «

A. Gregor,
Uhrmacher Dundsfeld,
OelierstrssatnBahnhoL

Gut möbliert“

Zimmer
an 1 bis 2 anständige
betten bald zu vermie-
ten. Zu erfragen in der
Exped. dieses Vlattes.

ziehetiilfle
werden innber u. preis-
wert geflochten, auch ab-
geholt und zurückge-
bracht durch

Frau Gebhnedy
Hundsfeld,Sacrnnerstr.1

Futter-
iiartoffecn

lauft

 

 

 

 

«· Jutllre, Gütiiherkn 12·.
 

Einige Morgen

Ueker
in Hundsfeld oder Unt-
gegrnd an pachten ge-
sucht-— Offerten unter
b. St. 80.

Meisteran
verkauft von Sonn-
abend-, den 4. Oktober
an, ab Hof

Bretter, Unterhalb.

Absatz-
Ferkel

zu verkaufen.

Ansehe, .
Gr. Weigelsdorf.

 

 

 

 

Starke

Ferkel
verkauft

Hoffmann, Stein.
 

 




